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Buch

is abel Da cos ta, Kom mis sa rin im Ber li ner mord de zer nat und mit ar bei
te rin von Kom mis sar Kai Ster nen berg, wird zum Ort ei nes Ver bre chens 
ge ru fen. in ei ner Vil la in bes ter ge gend scheint sich et was Schreck li ches 
er eig net zu ha ben. Zu min dest hän gen auf dem Dach bo den des Hau ses 
ge där me auf ei ner Wä sche lei ne auf ge reiht. Die Vil la ge hört aus ge rech
net dem Po li zeiVi ze prä si den ten Klaus von Ha ber stein, von dem aber 
jede Spur fehlt. ein bri san ter Fall, in den sich bald auch das BKa ein
mischt. Wur de von Ha ber stein Op fer ei nes bes ti a li schen Ver bre chens?
noch wäh rend Da cos ta und Ster nen berg über den Fall Ha ber stein grü
beln, wer den sie er neut zu ei nem Tat ort ge ru fen: im grun ewald wur den 
gleich drei män ner er sto chen auf ge fun den, die un ter schied li cher nicht 
hätten sein können: ein ar beits lo ser HartziVemp fän ger, ein The a ter
au tor mit selt sa men Hob bies, ein äu ßerst ord nungs lie ben der Zu häl ter. 
Wa rum sind ge ra de sie dem ge heim nis vol len grun ewaldmör der zum 
Op fer ge fal len? Ster nen bergs Team macht sich an die er mitt lun gen – 
und ge rät bald in ein gan zes Di ckicht von int ri gen und Ver wick lun
gen, in dem auch ganz un er war tet der name von Ha ber stein  wie der 

auf taucht …
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1
is abel ver ließ die Stadt au to bahn und bog in den Herms dorfer 
Damm. Der Forst be dräng te die Stra ße wie ein Tun nel. Die 
Schein wer fer saug ten die re gen trop fen auf, und die Wi scher 
quietsch ten in in ter val len. es war der 20. Ok to ber, 4.05 Uhr. 
Seit Bor sig wal de hat te is abel kein an de res auto ge se hen.

Sie rieb sich den Schlaf aus den au gen win keln, dann griff 
sie sich eine CD, die auf dem Bei fah rer sitz lag, und ver such
te, die Hül le al lein mit der rech ten Hand zu öff nen.

ihre el tern schick ten mehr mals im Jahr Päck chen aus 
 Lis sa bon nach Ber lin, im mer mit ei nem kur zen Brief in der 
ge schnie gel ten Schrift der mut ter, den der Va ter mit Druck
buch sta ben un ter zeich ne te.

meist la gen Hals tü cher bei, die is abel ver schenk te, und nur 
sel ten fehl te der bolo rei, der Kö nigs ku chen mit den kan dier
ten Früch ten und der tra di ti o nel len Boh ne. Wer die Fava
boh ne in sei nem Stück fin det, muss den nächs ten Ku chen 
ba cken.

Dies mal war es der bolo rei für al ler hei li gen. Das Päck chen 
da vor war an fang Ok to ber ge kom men. Der Va ter hat te sich 
mit sei ner For de rung durch ge setzt, staat li che Fei er ta ge und 
Fa mi li en fes te eben so wich tig zu neh men wie die kirch li chen. 
So gab es also Post von ih ren el tern re gel mä ßig auch zum 
jähr li chen Dia da Rep ública. is abel back te nie und schick te 
auch kei ne Päck chen nach Por tu gal. Sie hat te den ein druck, 
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dass ihre mut ter in ei nem akt des tä ti gen Pro tes tes die nicht
kirch li chen Ver sor gungs pa ke te weit we ni ger lie be voll und üp
pig zu sam men stell te. So füh ren sie ih ren klei nen Krieg wei ter, 
dach te is abel, und wie frü her bin ich das Op fer.

Sie schau te in den rück spie gel. Wenn man die grö ße ei nes 
Fest tags ku chens und die men ge an Tü chern als ei nen Op fer
Tat be stand gel ten las sen will. Und die an zahl von FadoCDs.

Jetzt hat te sie die CD aus der Hül le ge nom men und tipp
te mit dem mit tel fin ger auf die Tas ten des Players. Sie hass
te Fado. Seit bei na he zehn Jah ren nerv ten ihre el tern sie mit 
FadoCDs je der Schat tie rung, man che hat te sie so gar dop
pelt ge schickt be kom men. Sie öff ne te sie nicht mehr, son
dern tausch te sie bei ei nem Händ ler, der sie mitt ler wei le als 
bes te FadoLie fe ran tin be zeich ne te, ge gen neue bra si li a ni
sche mu sik ein. ich habe es auf ge ge ben, mei ne el tern zu 
kor ri gie ren, dach te is abel. ist das Lie be – oder ein rest von 
re bel li on?

Fern anda abreu sang sou urb ano cani bal. is abel schlug mit 
den Hän den im Takt ge gen das Lenk rad und sang laut mit. 
Sie lieb te die bra si li a ni sche Va ri e tät der por tu gie si schen Spra
che. Sie lieb te Bra si li en. Das Land, aus dem ihre Vor fah ren 
stamm ten und in dem sie noch nie war.

Sou urb ano cani bal,
feito de carne e aço,
sem en te e bag aço,
plant ado no as falto,
no meio de tudo …

nach dem Tege ler Forst ka men die Herms dor fer Sei ten stra
ßen. Par ken de au tos, matt leuch ten de La ter nen, teil wei se 
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ver deckt von Bäu men, die fast alle noch Laub tru gen. nir
gend wo ein mensch in der näs se der nacht.

Sie un ter quer te eine Bahn tras se, bog nach links ab und ig
no rier te eine rote am pel. nach ei ner Wei le des Sin gens und 
Wip pens fuhr sie lang sa mer und ach te te auf die Stra ßen
namen. Burg frau en stra ße. is abel grins te.

Sie ge riet in eine art Kreis ver kehr, mit dem sie nicht ge
rech net hat te, kurvte he rum und bog ir gend wo ein, um fest
zu stel len, dass sie sich wohl ver fah ren hat te.

Un ter den CDHül len und der Hand ta sche such te sie nach 
dem Stadt plan, konn te ihn aber nicht fin den.

Sie hielt an und dreh te die Hei zung he run ter. Fern anda 
abreu sang von der megaló po leCid ade, wäh rend is abel das 
ge fühl hat te, sich in al lem an de ren als in ei ner groß stadt 
ver irrt zu ha ben. Sie stell te die mu sik lei se – und er schrak, 
als der Schei ben wi scher ein setz te. Sie hör te den re gen auf 
dem au to dach.

Grals rit ter weg, las sie an der ecke. Sie such te im Hand
schuh fach, aus dem ihr eine Kle enexPa ckung ent ge gen
fiel. end lich hat te sie den Plan. Zum Le sen knips te sie das 
Licht an.

ich bin auf der fal schen Sei te, dach te sie, ich muss zur 
mark gra fen stra ße rü ber.

es klopf te an ei ner der hin te ren Sei ten schei ben.
Sie fuhr he rum und sah im Dun keln nie man den.
Licht aus.
nie mand.
gleich zei tig blick te sie in den rück spie gel und fass te an 

ihre Brust ta sche. Das Handy hat te sie da bei, ihre Waf fe hin
ge gen hat te sie ver ges sen.

Wie der klopf te es hef tig ge gen den Wa gen.
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is abel reck te sich, um in alle rich tun gen zu se hen. To ter 
Win kel.

ihre Hand hat te sie nun am Zünd schlüs sel, aber als sie ihn 
dreh te, würg te sie den mo tor ab. To ter Win kel.

Wäh rend sie er neut star te te, be merk te sie ei nen Schat ten auf 
der Bür ger steig sei te und hör te wie der das Klop fen. es war ein 
ast. Sie war zu dicht an die aus läu fer des Bau mes ge fah ren. 
Der ast wur de im hef ti gen Wind ge gen den Wa gen ge schla gen.

Klei nes Mäd chen fährt al lein durch die Nacht, zisch te sie und 
är ger te sich über sich. Kom mis sa rin von Aka zie bru tal im Auto 
über fal len und ver ge wal tigt.

als sie we nig spä ter schließ lich in die mark gra fen stra ße 
ein bog, firr ten ihr an den Haus fas sa den die ref exi o nen der 
Blau lich ter ent ge gen. Das auf ge bot an ein satz fahr zeu gen 
war noch grö ßer, als sie ver mu tet hat te. Vor al lem wa ren die 
ab sper run gen so ak ri bisch wie schon lan ge nicht mehr auf
ge baut. eine ge gend für rei che Leu te, dach te sie. Vil len mit 
al ten Kie fern und al ten Fas sa den, aber viel da hin ter. Da sorgt 
eben auch die Po li zei bei ei nem Ver bre chen für ei nen or dent
li chen rah men.

Sie stieg aus und stell te den Kra gen ih rer Ja cke hoch. Kalt 
war es nicht, aber sie hoff te, sich ein we nig vor dem Sprüh
re gen schüt zen zu kön nen. Der wei che Kra gen klapp te so
fort zu rück.

ein jun ger Po li zist kam auf sie zu und brei te te die arme 
aus. »Hier kön nen Sie nicht durch. Bit te stel len Sie ihr Fahr
zeug ein Stück wei ter ab.«

is abel zeig te ih ren aus weis. »ma ria is abel Da cos ta. Kri po.«
»Tut mir leid. Sie kön nen hier nicht durch.«
Sie schau te ihn an. es war ein jun ges, trotz des schma len 

Schnit tes tei gi ges ge sicht. Viel leicht lag es am Blau licht.
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»ich bin von der Kri po.«
»Das sag ten Sie. Sie kön nen hier nicht durch. Bit te be we

gen Sie ihr Fahr zeug von den ab sper run gen weg.«
is abel sah auf ih ren aus weis und wuss te für ei nen mo ment 

nicht wei ter. »ich kom me von der Schwe ren ge walt kri mi
na li tät. ich bin hier her be or dert wor den, um ei nen mord in 
die sem Haus da auf zu neh men. Und Sie wol len mich nicht 
durch las sen.«

in den au gen des jun gen Po li zis ten er kann te sie Un si cher
heit, die se ge fähr li che Un si cher heit, die sie bei Kol le gen ge
se hen hat te, be vor sie mit Knüp peln auf die De mons t ran ten 
los gin gen. Das hier war ein an de res Land, aber es wa ren die 
glei chen au gen. Sie be schloss, sich auf je den Fall zu be herr
schen, und frag te ru hig: »Kön nen Sie mir bit te sa gen, wes halb 
ich nicht durch ge hen soll?«

»Tut mir leid. ich darf ih nen kei ne aus kunft ge ben. ich 
habe den auf trag, nie man den zum Tat ob jekt vor zu las sen. 
auch nicht an de re Kol le gen von der Po li zei.«

»Kol le gin nen«, sag te is abel.
Der Po li zist wur de rot, das konn te sie so gar im Licht ge

fit ter aus ma chen. Schon be dau er te sie ihn ein we nig, aber 
gleich zei tig wur de sie wü tend. »Wer hat ih nen ei nen sol chen 
auf trag er teilt? Der gilt doch wohl nicht für die er mit teln de 
Be am tin der Kri po!«

ihr ge gen über schüt tel te den Kopf.
is abel steck te den aus weis weg und setz te sich in Be we

gung, um ein fach an ihm vor bei zu ge hen. Doch er trat ei
nen Schritt zu rück und stell te dann ein Bein so aus, dass 
er sich vor ihr auf bau en konn te. im Schwung des ge hens 
konn te sie nicht so schnell ste hen blei ben und rem pel te 
ge gen ihn. er muss te das als an griff ver ste hen und nahm 
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die arme vor den Kör per, um sie zu rück zu schie ben. Da
bei setz te er den ei nen arm auf der Höhe ih res Bau ches 
an, wäh rend er mit der Hand des an de ren arms ge gen ihre 
Brust drück te.

Sie zuck te zu rück und blick te auf sei ne Hand. »Car alho!«, 
zisch te sie.

er nahm bei de arme he run ter und schien am liebs ten im 
erd bo den zu ver sin ken. Ohne Zwei fel hat te er ge merkt, dass 
er ihre Brust be rührt hat te.

is abel spür te, wie der Zorn durch ih ren Kör per schoss und 
wie et was ihr so die Keh le zu schnür te, als müs se sie schluch
zen wie ein Klein kind. Sie stand wie an ge wur zelt, und alle 
mög li chen Kräf te kämpf ten in ihr.

Der Po li zist biss sich auf die Lip pen. Der U ni form stoff auf 
sei nen Schul tern war dun kel durch weicht vom re gen, von 
dem Schirm der müt ze tropf te Was ser. »ent schul di gung«, gab 
er lei se von sich, ließ sei nen Blick auf ihre Brust strei chen und 
er schrak so gleich da rü ber.

»Brin gen Sie mir auf der Stel le ih ren Vor ge setz ten, der ih
nen ver bo ten hat, mich durch zu las sen«, sag te sie so neut ral, 
wie sie es ver moch te. es klang ge presst.

»es gibt Prob le me?«, frag te ein mann im blau en re gen
man tel und mit PrinzHein richmüt ze. er kam auf die bei
den zu.

Der jun ge Po li zist trat er neut ei nen Schritt zu rück und 
wand te sich an den mann, der nun bei ih nen stand. »Die 
Dame kommt von der Kri mi nal po li zei Ber lin. Sie soll er mitt
lun gen durch füh ren.«

»ich glau be, die Dame hat selbst ei nen mund, um zu re
den«, sag te er.

is abel ließ Se kun den ver strei chen, um sich der gön ner haf
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ten auf for de rung zu ent zie hen. »ma ria is abel Da cos ta, Kri
po Ber lin. Und mit wem habe ich es zu tun?«

»ma ria is abel? ah! Dan ke, Kör ner, Sie kön nen ge hen.« er 
rich te te sich an sie: »ma ria is abel … ¡me ale gro! ¡Bien ven ido, 
Señ ora! ¿Cómo está us ted? Yo sol se ñor an ger mann, bue nas 
no ches!«

»ich bin Por tu gie sin.«
»ach so. na, mein Por tu gie sisch ist lei der nicht so gut.« er 

lach te, ohne die mund win kel zu ver zie hen.
Sie streck te ihm die Hand ent ge gen. »Das macht nichts.«
»Wie ge sagt, an ger mann. Wir sind so zu sa gen Kol le gen. ich 

weiß, Sie sind be or dert, ei nen Fall zu über neh men. in zwi
schen ha ben wir die Sa che im griff. Sie kön nen das ge trost 
ab ha ken.« er war te te.

er war tet, dach te sie. ich soll ihn fra gen. ich has se das. »ich 
habe mei nen auf trag«, be harr te sie.

»Jetzt nicht mehr«, er wi der te an ger mann und lä chel te. im 
Zeit lu pen tem po zog er et was aus der Ta sche. Dann hielt er 
ihr sei nen aus weis hin, der im Blau licht blink te.

»BKa«, las is abel vor. »Und? Was hat das mit mei nem auf
trag zu tun?«

an ger mann lä chel te jetzt auf rei zend ma li zi ös und leg te den 
Kopf schief.

is abel woll te ihm am liebs ten an die gur gel sprin gen und 
er dros sel te ihn im geis te. Statt des sen blick te sie auf ihre 
Schu he und bohr te eine Fuß spit ze in den Feucht sand, der 
dick auf dem as phalt lag. »Sie wer den es mir er klä ren, Herr 
Po li zei di rek tor an ger mann?!«

»Lei der, lei der …«, be teu er te an ger mann bloß.
»Dann wer de ich mei ne Dienst stel le an ru fen und um Wei

sun gen bit ten.«
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»Ja«, tön te an ger mann, als hät te sie ei nen Ted dy bei ei ner 
rum melLot te rie ge won nen, »das ist eine Su peridee! Bit ten 
Sie um eine Wei sung ih rer Dienst stel le. aber Sie wis sen ja: 
Bun des recht bricht Lan des recht.«

is abel, die schon ihr Handy in der Hand hat te, hielt kurz 
inne und ent geg ne te: »Bun des recht bricht Lan des recht – das 
gilt ge mäß ar ti kel 31 des grund ge set zes nur für den Vor
rang von ge set zen, nicht für die Fra ge, wel che Po li zei be hör
de zu stän dig ist.«

mit ei nem auf ge setzt wir ken den höf i chen Lä cheln hob 
an ger mann die Hand zum gruß und dreh te sich zum ge
hen um.

is abel war sich nicht si cher, wen sie an ru fen soll te. es war 
kurz vor halb fünf. ihr fiel nicht mehr ein, wer in der Wa
che nacht dienst hat te. Sie wuss te nur, dass ihr Vor ge setz
ter, Kai Ster nen berg, in die ser nacht sei nem Hob by frön te 
und bei der Te le fon seel sor ge Dienst schob. Da nach war er 
zwei Tage nicht zu ge brau chen. in sei nem al ter, mit te vier
zig, schien die männ li che Selbst ü ber schät zung neue For men 
an zu neh men.

Wie dem auch sei, bei der Te le fon seel sor ge durf te sie ihn 
nicht stö ren. Das war ein ge setz. Ster nen bergrecht bricht 
Lan des recht, dach te sie. ich will rein ins Haus und se hen, 
was los ist. Wie so weist das Bun des kri mi nal amt Ber li ner Po
li zis ten an, die Kri po nicht zu ei nem Tat ort durch zu las sen? 
Wacht meis ter, die noch nicht mal män ner sind, ge schwei ge 
denn meis ter.

Sie merk te, dass sie sich in ge dan ken ver zet tel te und auf 
der Stel le he rum tapp te. Wenn an ger mann mich so sieht, hat 
er sei nen Tri umph. Sie schau te sich um. auf der an de ren 
Stra ßen sei te stand ein grüpp chen an woh ner. Un ter ih nen 
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mach te sie ein be kann tes ge sicht aus. Ohne dem ge sicht 
 ei nen na men zu ord nen zu kön nen, er in ner te sie sich, dass 
es ei nem Jour na lis ten ge hör te. mit dem schaf fe ich es, dach
te is abel.

Zehn mi nu ten spä ter stand sie wie der ne ben ih rem Wa gen. 
Sie wünsch te sich, nicht im Haus ge we sen zu sein. Sie hus te
te und ver such te, den Brech reiz zu un ter drü cken. auf dem 
Handy such te sie nach der num mer von Kai Ster nen berg.
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2
»Weißt du, wir ha ben hier ge bas telt, nicht ge bumst. Wir ha ben 
Blu men aus Pa pier ge macht und sie zwi schen die Ker zen ge
legt. er hat mir ge dich te vor ge le sen. er schreibt schö ne ge
dich te. Speed war hier nicht an ge sagt. Wir ha ben nicht mal 
ge trun ken. ei nen Wein, sonst nichts. Wir ha ben ge bas telt und 
ge dich te ge le sen. es war po e tisch, weißt du.

alle den ken gleich, dass wir Speed neh men und dass ich 
es mit ei nem acht zehn jäh ri gen trei be. mei ne mut ter, mei
ne el tern, alle. Sie ma chen mir Vor wür fe, ich sei eine alte 
Schach tel, die ei nen Jüng ling ver führt. Wir ha ben den gan zen 
Tag und die gan ze nacht und den nächs ten Tag hier ge ses
sen und ge re det, sehr tie fe ge sprä che, wirk lich tie fe ge sprä
che. Das ver ste hen die nicht. Das kön nen die nicht be grei
fen, ver stehst du?«

»Ja«, sag te Kai Ster nen berg.
»Die glau ben, ich bin eine Schlam pe. eine Schlam pe, die 

kifft und säuft und hurt. aber das ma che ich nicht, weißt 
du. Das hät te kei ne Po e sie. ich bin weg von all dem. es sind 
die ent täu schun gen, die mich da von weg ge bracht ha ben. ich 
habe sie alle, wie sie da sind, sie alle habe ich ge liebt. Und 
sie ha ben mich alle so sehr ent täuscht. So ist das. So ist das 
ein fach.«

»Sie ha ben mir das er zählt: ihr mann, ihr Freund, ihr ehe
ma li ger Kol le ge, ihr Stief va ter, ihre mut ter … Und jetzt?«
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»Du hast eine sehr schö ne Stim me, weißt du das? Du hast 
wirk lich eine sehr schö ne Stim me. Sie ist ein fühl sam und 
 ru hig. ich glau be, du bist ein sehr ein fühl sa mer mann.«

er saß weit zu rück ge lehnt im Schreib tisch ses sel, die  au gen 
ge schlos sen, um ge ben von Ta bak a ro ma, und die war me, et
was raue Frau en stim me foss wie Ho nig seit bei na he zwei 
Stun den, lähm te über den Te le fonKopf hö rer sein Den ken 
und sei ne re ak ti o nen.

Zu erst schob er es auf die Uhr zeit. ge gen zwei Uhr nachts 
hat te die Frau an ge ru fen, die sich Lin da nann te. Die Zeit, die 
Dun kel heit, das gleich mä ßi ge Tip peln der re gen trop fen auf 
den Fens ter bret tern, das rau schen in den Hei zungs roh ren, 
der in die au gen ge hen de Qualm aus der Pfei fe, das aus blei
ben wei te rer Te le fo na te – al les hat te ihn zu die sem Zeit punkt 
schon tief in den Ses sel ge drückt …

Sie er zähl te ihm von den Bil dern, die sie mal te, und von den 
Pro fes so ren, die sie aus ge nutzt, aber nicht un ter stützt hat ten. 
mit aus nah me ih res ex man nes, mit dem sie vor Jah ren, wenn 
nicht Jahr zehn ten, eine art eks ta ti schen Farbrausch hat te.

Sie er zähl te, wie die Weg ge fähr ten von einst ihr heu te be
geg neten – ab ge klärt, des il lu si o niert, zy nisch. ein mann, den 
sie ein mal be wun der te und der bei ei nem gro ßen Blatt Chef
re dak teur ge wor den sei, hat te sie an ge grinst und ge sagt, al les 
Fech ten mit der Po li tik sei nur Spiel. ein rol len spiel, das sie 
nicht ernst neh men dür fe.

Für Ster nen berg gab es zwei Ka te go ri en von gu ten ge
sprä chen bei der Te le fon seel sor ge. Die meis ten hielt er für ge
lun gen, wenn sie in ner halb von zwan zig mi nu ten ab ge schlos
sen wa ren. Für ge wöhn lich war al les, was da rü ber hi naus ging, 
ohne nut zen für die an ru fer. Sie neig ten nach zwan zig mi
nu ten dazu, die Bi lanz des ge sprächs zu ver drän gen oder 
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sich in die Lage zu rück zu re den, in der sie wa ren, be vor sie 
die not rufnum mer ge wählt hat ten.

Die zwei te Ka te go rie war sel te ner. Wenn sich im Di a log 
zeig te, dass an ru fer ihre Kri se nicht nur er kann ten, son dern 
auch be reit wa ren, sie zu ak zep tie ren, und wenn sie da für of
fen wa ren, über den wei te ren Weg zu spre chen – der nicht 
im mer ein Weg der Lö sun gen war –, wenn sie also in der 
Lage schie nen, am Te le fon eine art von Kurz the ra pie mit 
ihm durch zu füh ren, dann nahm er sich gern eine Stun de 
Zeit. eine Stun de, nicht mehr. Denn selbst sol che hoff nungs
träch ti gen Un ter hal tun gen bar gen Fall gru ben: Ster nen berg 
wuss te von sich, dass der Drang, den an de ren re gel recht zu 
ana ly sie ren, mit der ge sprächs dau er zu nahm. Bei ihm je den
falls. Und in dem er je man den ana ly sier te, mach te er ihn zu 
ei nem Ob jekt der Un ter su chung. in der Kri sen in ter ven ti on 
je doch kam es ihm da rauf an, die an ru fer als men schen, als 
Sub jekt wahr zu neh men. Denn nur als Sub jekt sind die an
ru fer nicht ein fach das Op fer – also das Ob jekt der Kri se –, 
son dern sie sind in di vi du en mit ei nem ich, das ent schei den 
und han deln kann, wenn es will.

na tür lich be stand auch in kur zen ge sprä chen die ge fahr, 
die Kli en ten und ihre Si tu a ti on zu ana ly sie ren. aber im mer, 
wenn er sich ge dan ken zu ma chen be gann, was ei nen men
schen in eine Kri se ge bracht ha ben moch te, ob es da für ei nen 
Be griff gab, ein Sche ma, ei nen Lö sungs weg oder eine Hei
lungs me tho de – im mer dann hat te er dem an ru fer nicht voll 
kon zent riert zu ge hört. Dann war die Chan ce ver tan, in des
sen Stim me, zwi schen den Wor ten oder hin ter ei nem Seuf
zer et was zu hö ren, das er nur mit ei nem un sicht ba ren drit
ten Ohr wahr neh men und ver ste hen konn te.

Das ana ly sie ren war nicht auf zu hal ten. manch mal brauch
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te er es auch. Doch es er for der te Kraft, den Hang zur ana ly
se, der ihm als grund schü ler, als abi tu ri ent und als Po li zist, 
viel leicht auch als mann an trai niert wor den war, eine Zeit
lang zu rück zu drän gen.

an de rer seits brach ten Be ra tungs ge sprä che nichts, wenn 
die an ru fer län ger als zwan zig mi nu ten nur mo no lo gi sier
ten. Bei Lin da hat te er nun schon eine 30 in die Klad de ge
malt. eine war nen de 30 für drei ßig mi nu ten – ohne dass das 
ge spräch die üb li che Qua li tät er reich te. Dann eine war nen de 
60. Kei ne rede von ei ner Kurz the ra pie. Oder gar von ana
ly se. Bei der 100 hat te er auf ge ge ben.

Die Frau sprach über die ent täu schun gen ih res Le bens. 
ihre ge gen wär ti ge Welt schien freund lich zu sein, ihre Sicht 
bei na he naiv. Die Lie be, von der sie er zähl te, die ge sprä
che und vor al lem das Bas teln … Bas teln, dach te er – eine 
Frau um die fünf zig, die ihre Kri sen über win det, in dem 
sie bas telt! aus ge rech net! Kann es et was Trau ri ge res und 
zu gleich Lie bens wür di ge res ge ben als eine ehe ma li ge Trin
ke rin, die bas telt? Viel leicht, dach te Kai Ster nen berg, ist 
das nur mei ne ei ge ne Sicht, weil ich die gan ze Bas te lei für 
über füs sig hal te.

Das ge spräch ist mir ent glit ten, sin nier te er müde, den
noch ver moch te er es ein fach nicht, sich von ih rer Stim me 
los zu rei ßen. Sie führ te das ge spräch. Sie führ te. Sie hat frü
her ge trun ken, wahr schein lich trinkt sie auch jetzt noch. So
gar wäh rend wir spre chen. ich schie be das ein fach bei sei te. 
es ist völ lig falsch, was ich ma che. er klapp te die Klad de zu.

»ich lie be dich. auch wenn ich nicht weiß, wie du heißt«, 
sag te sie.

»Hm …«
»Was denn? ich lie be dich, so wie ich mei nen klei nen acht
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zehn jäh ri gen Freund lie be. eine ehr li che Lie be, ganz harm
los. Hast du angst?«

»angst? nein, ich habe kei ne angst vor Lie be. aber wir 
ken nen uns nicht, Sie ken nen mich nicht.«

Sie lach te rau. »na tür lich nicht. ich lie be dei ne Stim me, 
mehr ken ne ich ja nicht von dir. Die art, wie du die Din ge 
sagst, wie du Pau sen machst und ir ri tiert bist. Dei ne emp
find sam keit, weißt du? Die hat et was Zärt li ches. Das ist eine 
sehr sel te ne gabe.«

»Sie ha ben oft das ge gen teil da von er lebt.«
»Ja, aber … es gibt ja wie der Licht in mei nem Le ben.«
»Hm. Sie soll ten die ses ge spräch viel leicht nicht über

bewer ten.«
Sie lach te wie der. »Dich mei ne ich nicht. ich mei ne mei

nen klei nen Sun shine. Das ist nicht der Jun ge, mit dem ich 
ge bas telt habe. Der ist über alle sie ben Ber ge, mit sei nem 
Lover. Sun shine ist eine … ein be zau bern des We sen, das ich 
wirk lich lie be.«

»aha«, sag te Ster nen berg und rich te te sich im Ses sel auf. 
noch eine Per so nen be schrei bung, die jetzt kommt. Die Uhr 
zeig te 3.58 und rück te ge ra de eine mi nu te wei ter.

»Ja, sie ist ein Licht blick. Sie ist eine po e ti sche, eine sanf
te Frau. Sie wür de dir ge fal len. Oder stehst du nicht auf 
 Frau en?«

nie wür de er bei der Te le fon seel sor ge auf eine sol che  Fra ge 
ant wor ten. »Doch, doch«, mein te er.

Schon wie der ei nen Vor satz ge bro chen …
»ich lie be ihr Lä cheln, weißt du. Sie hat aus ge präg te Lach

fal ten und grüb chen. Wenn sie lä chelt, dann zie hen sich ihre 
mund win kel ganz leicht nach un ten, so als mach te sie sich 
gleich zei tig über sich selbst lus tig. ich lie be das sehr. Sie hat 
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so – glat te Haa re, in der mit te ge schei telt, und das eine Ohr 
schaut he raus, das sieht nied lich aus. in den Haa ren hat sie 
ei ni ge Zöpf chen, dünn, mit klei nen Per len. au ßer dem trägt 
sie eine Fell ja cke mit Knöp fen und rie men so wie eine Fe der 
am re vers. Sie ist men omi nee, weißt du?«

»Was ist sie?«
»Sie ist eine Halb in di a ne rin, vom Stamm der men omi nee. 

ich habe mich ge fragt, was ih rem schma len, ei gent lich nicht 
recht be son de ren ge sicht die tie fe note gibt. Wahr schein lich 
ist es der Um stand, dass ihr Va ter – oder ihre mut ter, ich weiß 
das nicht – in di a ner blut hat. ich lie be ihr Lä cheln, ich könn te 
sie die gan ze Zeit küs sen.

Ohne je den Zwei fel ist sie eine ver letz te Per son, weißt du. 
ich mei ne, sie hat ihre nar ben. Das macht ihr Lä cheln un wi
der steh lich. ich möch te ihr im mer zu über die brau nen Haa
re und über die Oh ren strei cheln. Sie hat so viel Schlim mes 
mit ge macht. Weißt du, sie war noch in der Schu le, da ist sie 
schwan ger ge wor den. Sie war drei zehn. eine Schü le rin mit 
den bes ten no ten, et was fip pig na tür lich. Si cher lich auch re
bel lisch, weil sie ge se hen hat, wie die in di a ner be han delt wer
den. Das war ras sen tren nung da mals in Te xas. Die meis ten 
wis sen das nicht mehr. Die Leu te hat ten Schil der, auf de nen 
stand: Für in di a ner ver bo ten. Wie bei den Ju den. Und wie in 
Süd af ri ka.«

Kai Ster nen berg räus per te sich.
»Je den falls hat man sie von der Schu le ver grault, weil sie 

schwan ger war. ihre mit schü le rin nen und mit schü ler ha
ben sie ver grault, ver stehst du? Die brauch ten kei ne au to
ri tä re Schul lei tung oder so ein el tern fo rum, um ihre mo
ra li schen res sen ti ments ge gen sie los zu las sen. Die Schü ler 
wa ren ihre Fein de. Sie ha ben eine ih rer Bes ten ver trie ben. 
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Sun shine muss te ihr Kind zur adop ti on frei ge ben. ich mei
ne, weißt du, was das bei ei nem drei zehn, vier zehn jäh ri gen 
mäd chen an rich tet?«

»ich kann’s mir vor stel len.«
»Sie ist auf Speed ge kom men, zu erst. Dann hat sie die har

ten Sa chen ge nom men. Sie ist in die üb li chen Krei se ge ra ten, 
aber sie ist eine tol le Frau ge blie ben. ich be wun de re sie. Klar, 
sie hat Freun din nen zum He ro in ge bracht, das war schei ße. 
Doch sie hat sich um sie ge küm mert. Sie ist eine süße Frau, 
sie ist ein fach mein Le ben, ver stehst du?«

»Klingt hoff nungs voll.«
»Ja. ich glau be, ohne sie zu ken nen, wäre mein Le ben är

mer. – ich trei be es nicht mit Frau en, falls du das jetzt an
nimmst. Da rauf kommt es mir nicht an. Ver stehst du, wo rauf 
ich hi naus will?«

»Je mand, der ih nen na he steht. See len ver wandt schaft.«
»ge nau. ge nau! See len ver wandt schaft.« Sie zö ger te. 

»manch mal gibt es doch im Le ben au gen bli cke … da ent
de cken wir ei nen men schen, in den wir uns ver lie ben, nicht 
weil wir mit ihm ins Bett ge hen wol len, son dern weil sei ne 
See le so schön ist.«

Kai Ster nen berg schlug die Klad de wie der auf. Die au gen 
wa ren ihm schwer. er no tier te: »See len ver wandt schaft mit 
Sun shine« und mal te eine rei he aus ru fe zei chen da hin ter. es 
war das ende der Sei te, und er zeich ne te das Käst chen für die 
sta tis ti schen Kenn zah len in eine der un te ren ecken.

»Sie hat al les von sich aus über wun den, sie hat in dem 
Kran ken haus an ge fan gen zu ar bei ten, in dem sie ihre ent
zie hung ge macht hat. Sie fing an, ne ben her als Kell ne rin zu 
ar bei ten. Dann hat Pat stu diert, ar chä o lo gie. Und so gar  ei nen 
ab schluss hin be kom men.«
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Ster nen berg knips te mehr mals den Ku gel schrei ber. »Pat?«
»Ja, Pat. Pat Sun shine. also, Sun shine ist nicht ihr rich ti ger, 

ihr of fi zi el ler name. Pat heißt sie ei gent lich. ich lie be sie.«
er war hell wach. mit di cken Buch sta ben quetsch te er PaT 

ne ben das Sta tis tikKäst chen.
»Seit dem ar bei tet sie in der Ver wal tung als as sis ten tin, ich 

be wun de re sie …«
Pat und Sun shine, das er in ner te ihn an … et was. Oder an 

je man den. et was, das nah war. aber er kam nicht da rauf. er 
ging die na men von Kri poFäl len durch, wünsch te sich ein 
Com put er such pro gramm, fand je doch kei nen an satz.

es ist nicht gut, wenn an ru fer über Per so nen spre chen, die 
ich ken nen könn te. Das mit dem Chef re dak teur, der ge sagt 
hat te, al les sei doch nur ein Spiel, war schon ein Schritt zu 
viel, weil es ano ny mi tät zu durch bre chen droh te – das mit 
die ser Pat Sun shine al ler dings…

»Sie hat viel ge tan, für ihre Freun din nen, für die Kriegs
heim keh rer, für Jan nie …«

Jetzt fiel der gro schen. er schüt tel te den Kopf. »Für  Jan nie?«
»Jan nie – Janis.«
ihm war, als hät te die Frau durch den Hö rer hin durch

schau en kön nen und ihn er kannt. »Janis?«, frag te Kai Ster
nen berg.

»Ja doch. Janis«, ant wor te te Lin da.
»Janis – Jo plin?«
auf der an de ren Sei te knarr te und krach te es im Hö rer. 

erst dach te er, Lin da wür de auf e gen. Dann wur de ihm klar, 
dass sie den Hö rer wahr schein lich zu nah an ei nem Kis sen 
hat te, auf dem sie lag.

er er in ner te sich an ein Bild. es war ein Foto in ei nem 
Buch. Das Bild in ei ner Bi o gra fie. es zeig te Pat »Sun shine« 

Liemann_Spuren_CS55.indd   21 23.01.2013   08:35:31



nich ols. Sie war eine der en gen und wohl mei nend sten Freun
din nen von Janis Jo plin.

Ster nen berg hat te die JanisJo plinBi o gra fie ge le sen. Und 
auch er hat te die jun ge Frau, die Janis erst auf Speed brach
te und die spä ter en ga giert ge gen Dro gen kämpf te, beim Le
sen der Bi o gra fie be wun dert. Wenn sie es war, von der Lin da 
sprach, dann war die se Frau mitt ler wei le min des tens fünf
undd reißig Jah re äl ter als auf dem Foto. Und leb te ir gend wo 
in Ka li for ni en.

Die se Frau, die weit ent fern te Pat nich ols, ein ge fro ren in 
ei nem 35 Jah re al ten Bild, war der neue – und viel leicht der 
ein zi ge – Licht blick im Le ben von Lin da, der Frau, die bei 
der Te le fon seel sor ge an ge ru fen hat te.

»Ähm, Sie spre chen von ei nem Foto …? Oder? Sie spre
chen von ei ner Fo to gra fie, auf der Pat nich ols ab ge bil det ist.«

»Wich ser!«, sag te Lin da und leg te auf.
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3
Zum sechs ten mal wähl te is abel Ster nen bergs Handy num
mer. Sie war si cher, dass er nacht dienst bei der Te le fon seel
sor ge hat te und dass das Handy in sei ner nähe lag. Doch 
wäh rend sie eine SmS tipp te, be gann sie zu zwei feln.

Kai Ster nen berg hat te das Fens ter ge öff net und kühl te sein 
ge sicht im Sprüh re gen. noch zwei Stun den, dach te er. Zwei 
Stun den. er schloss das Fens ter und ging in die Tee kü che, 
um sich ei nen Kaf fee zu ma chen, nichts des to we ni ger hat te 
er plötz lich kei nen ap pe tit mehr auf Kaf fee.

mit ver schränk ten ar men stell te er sich vor das Bü cher re
gal: Neu ro lo gie und Psy chi at rie, 7. auf a ge. Bräu ti gams  Klei ne 
Psy chi at rie. Wolffs Bi se xu a li tät. Beau voirs Das an de re Ge
schlecht. eine Frau mit rau chi ger Stim me ruft mich nachts 
an, re ka pi tu lier te Ster nen berg, und sagt, dass sie mich liebt.

Sie bas telt und kifft und bumst und – liebt mich. grod deck, 
Freud, reik, Fromm, ad ler, Durk heim, am éry, Küb lerross. 
er leg te sich auf die Lie ge, schob sich ein Kis sen un ter den 
rü cken und starr te die schwach be leuch te te De cke an. im 
geis te re de te er laut mit sich selbst: Sag mal, Haupt kom mis
sar Kai Ster nen berg, wie geht’s dir ei gent lich?

Sei ne ge dan ken lie fen durch ei nan der. Ty pisch für die 
nacht. al les scheint sich so deut lich und klar ab zu zeich nen. 
Und doch ist die nacht nicht gut, um die Din ge zu ord nen. 
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er stand schnell auf, be gab sich zum Schreib tisch und no
tier te in der Klad de das Kür zel »a&T«. er hat te es in sei nem 
Le ben schon oft ge schrie ben. es sah wie ein graf fiti aus, das 
nur er selbst ent wir ren konn te, und es soll te ihn da ran er in
nern, zwei wich ti ge Te le fo na te zu füh ren.

anja hat te sich aufs mai len ver legt und te le fo nier te nur 
noch sel ten. Zu letzt be rich te te sie von ei nem net ten in
der – und mein te da mit kein res tau rant, son dern ei nen jun
gen mann, den sie an der Uni in Ham burg ge trof fen hat te. 
Ster nen berg hat te be schlos sen, für der ar ti ge aben teu er sei ner 
Toch ter kein Ver ständ nis auf zu brin gen. egal, ob es ein in der 
war oder ir gend ein an de rer mann. Die män ner soll ten ge fäl
ligst die Fin ger von sei ner klei nen Toch ter las sen. Sie hat te ihr 
abi tur schließ lich nicht ge macht, um sich mit Ker len ab zu ge
ben, son dern um et was zu wer den. Oh ne hin schwer ge nug, im 
Be reich in dust rie de sign – ih rer neu es ten ma sche – be ruf ich 
et was Pas sen des zu fin den. in sei ner ant wor t mail hat te er ihr 
also das strik te Ver bot er teilt, sich auf män ner ein zu las sen, und 
da mit ge droht, je den zu sam men zu schla gen, der sie schlecht 
be han del te. Sie hat te mit ih ren üb li chen em pör ten Spott mails 
ge ant wor tet und sich mit tau send Küs sen ver ab schie det.

Tat ja na hat te män ner ge schich ten im mer ab ge lehnt – 
ihm ge gen über je den falls. Sie war die ernst haf te re der bei
den. Wenn auch nicht die er folg rei che re. Sie schick te kei ne 
 emails. in den an ru fen er klär te sie ihm, das Li te ra tur stu
di um lie fe im gro ßen und gan zen ta del los. aber er hör
te auch et was Trau ri ges in ih rer Stim me, das sie nicht zu
gab. er glaub te, dass sie sich ein sam fühl te in Co im bra. So 
gut war ihr Por tu gie sisch noch nicht, dass sie sich da völ
lig ohne Prob le me ein le ben könn te. man hat te ihr an ge bo
ten, in eine »re pub lik« ein zu zie hen, in eine der vie len lin ken 
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Wohn ge mein schaf ten, in de nen ext re me po li ti sche an sich ten 
ver tre ten wur den. Den noch ging aus sol chen ge mein schaf
ten eine men ge von Staats an wäl ten und Po li ti kern her vor – 
eine kei nes falls lin ke eli te des Staa tes. Tat ja na hat te trotz
dem dop pel te Vor be hal te ge habt. Zum ei nen woll te sie sich 
die Kar ri e re nicht durch eine kom mu nis ti sche Ver gan gen heit 
ver bau en. Das war viel leicht eine aus deut schen gym na si en 
mit ge nom me ne angst, in Por tu gal konn te man als ehe ma li
ger ma o ist mi nis ter prä si dent wer den – und so gar eUKom
mis si ons prä si dent.

Zum an de ren wehr te sie sich über haupt da ge gen, in eine 
Wg zu zie hen. Die nähe zu ih rer Zwil lings schwes ter anja 
habe ihr die sen Be darf aus ge trie ben, er klär te sie ka te go risch. 
Lie ber ar bei te te sie ne ben bei in der Fisch hal le des Merc ado 
Don Pe dro V., um sich das geld für ein ei ge nes Zim mer zu 
ver die nen. Ster nen berg fürch te te, Tat ja na könn te sich jah re
lang in die Lu sit ani stik ver gra ben, um dann schließ lich ohne 
ab schluss – aber nach Fisch stin kend – zu rück zu kom men 
oder wo mög lich gleich nach Bra si li en aus zu wan dern.

Die bei den Flö he muss te er un be dingt an ru fen. Bloß nicht 
jetzt so fort. mit ten in der nacht. ich könn te ih nen eine SmS 
schi cken, dach te er. er nahm das Handy und such te nach 
an jas ein trag im Te le fon buch. Da bei fiel ihm die an zei ge 
am Dis play ins auge, dass eine neue SmS ein ge gan gen war, 
und zwar mehr mals.

So fort muss te er da ran den ken, dass ihm Ta rek, ei ner sei ner 
mit ar bei ter, ein mal nachts eine SmS ge schickt hat te. Sie lau
te te: »rUF miCH an!« nach dem er die nach richt fünf mal 
hin ter ei nan der be kom men hat te, hat te er ihn schließ lich wirk
lich an ge ru fen – Ta rek hat te sich da rauf hin bei na he be wusst
los ge lacht, und mit ihm ein gan zer Chor im Hin ter grund.
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er be müh te sich, nicht ver se hent lich auf die an ruf tas te zu 
tip pen, wie ihm das manch mal pas sier te. er hass te Han dys. 
Die nach richt hieß:

»Brau che Hil fe. Jetzt! ge met zel in Froh nau.«
Ster nen berg lä chel te grim mig. Schö ne Schlag zei le.
nach sei nem an ruf bei is abel brauch te er nur eine Drei

vier tel stun de, um ei nen er satz mann für die Te le fon seel sor ge 
zu or ga ni sie ren – recht froh, aus dem La den he raus zu kom
men – und um in der mark gra fen stra ße zu sein.

Die mu sik war laut, als Ster nen berg is abels Wa gen tür öff ne te 
und sich ne ben sie setz te. Sie starr te durch die Front schei be 
und dreh te sich nicht zu ihm. »So was habe ich noch nicht 
ge se hen«, sag te sie.

er re du zier te die Laut stär ke an ih rem au to ra dio. »Was ist 
pas siert?«

»ich habe so was noch nicht ge se hen. es sieht aus wie in 
ei nem … tal ho!«

er re du zier te die Laut stär ke noch wei ter. »Was ist das?«
»Fern anda abreu.«
»Hm?«
»FunkSoul.«
»FunkSoul? nein, ich mei ne die ses … Tal ljo.«
»eine … Flei sche rei. auf dem Dach bo den sieht es aus wie 

in ei ner Flei sche rei.«
»Was meinst du?«
Sie stöhn te und sah ihn an. Sag te aber nichts.
Kai Ster nen berg er wi der te ih ren Blick, fra gend. »Funk

Soul? Habe ich noch nie ge hört.«
»Das BKa er mit telt. Sie woll ten mich nicht ’rein las sen. 

Jetzt weiß ich, wa rum.«
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»Wa rum?«
»Weißt du, wem das Haus ge hört?«
»Sag’s mir.«
»Un se rem Vi ze prä si den ten. ein Fo to graf hat mich ein ge

schleust. Kann noch Är ger ge ben. Be vor sie mich ’raus ge
wor fen ha ben, habe ich ge nug ge se hen. Der Po li zei vi ze prä
si dent ist tot. Je mand hat sei ne – wie sagt man: Där me oder 
ge där me?«

»… bit te? Där me? Was ist da mit?«
»Je mand hat die Där me des Vi ze prä si den ten auf den Dach

bo den ge hängt. Wie Wä sche lei nen. ich weiß noch nicht, wer 
die dort ge fun den hat. Sei ne Frau ist ver reist.«

»Wie Wä sche lei nen …«
Sie stier te wie der ge ra de aus aus dem auto. »Sie sind blau. 

Das hat mich da ran er in nert, dass ich bei ei ner Tan te in Spa
ni en war, als Kind. Wir gin gen zu ei nem Stier kampf, und ei
nes der Pfer de wur de von dem Stier an ge grif fen und auf
ge schlitzt. Stier kampf auf dem Land ist ver bo ten, aber da 
ma chen sie das trotz dem noch. Das Zeug, das he raus kam, 
die Där me, sie wa ren blau. Und ich hat te zu vor ein Bild von 
Franz marc ge se hen – die blau en Pfer de. ich hat te ge hört, 
wie sehr Franz marc Pfer de lieb te. ich war völ lig durch ei nan
der. ich konn te den Blick nicht ab wen den. ist es nicht son
der bar, wel che ge dan ken man hat?«

er nick te. »Wie lan ge hin gen die … Din ger da, dei ner mei
nung nach?«

»Sie ha ben das Pferd nicht ge tö tet, sie ha ben es ste hen 
las sen. im an ge sicht des Stie res. Dann ist es zu sam men ge
bro chen.«

»is abel, wie lan ge schon hän gen die Där me des Vi ze prä si
den ten da oben?«
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»Dem ge stank nach – meh re re Tage.«
»Und wo ist der rest von ihm?«
Sie dreh te sich er neut zu ihm. »er wird wohl nicht mit dem 

Hund gassi ge hen.«
»gut. – Der da hin ten, ist das ei ner vom BKa?«
»an ger mann. Der ein satz lei ter von de nen. ekel typ.«
»ich spre che mit ihm. Hal te dich jetzt bes ser ein biss chen 

im Hin ter grund.«
»ich hat te nichts an de res vor.«
Sie be ob ach te te, wie die bei den män ner auf ei nan der zu

gin gen. Sie dach te an das Pferd, dem die ge där me aus dem 
Leib ge quol len wa ren. Ster nen berg und an ger mann ges ti
ku lier ten nicht. Dann be weg ten sie sich ge mein sam auf das 
Haus zu. an ger mann deu te te an, Ster nen berg den arm um 
die Schul ter zu le gen. es blieb bei der an deu tung.

»Po li zei vi ze prä si dent«, stell te Ster nen berg fest, als er mit 
an ger mann die Trep pe vom Dach bo den hi nun terschritt. 
» ir gend wie kein dank ba res amt.«

»Die ses Schick sal tei len alle Vi zes. Der Vize macht die 
 ar beit und bleibt un wich tig.«

»Ha ber stein heißt er, oder?«
»Klaus von Ha ber stein. es ist gut, dass Sie sich die Schwei

ne rei selbst an ge se hen ha ben.«
»es ist gut, dass Sie mich ’rein ge las sen ha ben.«
»ger ne.«
»manch mal heißt es, das BKa hät te Vor be hal te ge gen über 

den Län derp oliz eien.«
an ger mann blieb auf der Trep pe ste hen. »nicht pau schal. 

es ist nur so, dass man che Po li zei dienst stel le sub al ter ne 
 mit ar bei ter zu den bri san tes ten Fäl len schickt.«
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»Hm. Das ist be stimmt är ger lich«, kom men tier te Ster nen
berg. »ich selbst schi cke im mer mei ne bes ten mit ar bei ter. 
Und mit ar bei te rin nen.«

an ger mann grins te sein Be rufs grin sen. Ster nen berg ver
such te erst gar nicht, es mit ir gend ei ner Be mer kung weg bü
geln zu kön nen. »Sie ver mu ten eine gro ße Sa che hin ter dem 
da?« er wies zum Dach ge schoss der Vil la. »Ob wohl es nur 
der Vi ze prä si dent ist?«

an ger mann nick te. »manch mal füh ren klei ne Din ge zu 
gro ßen Din gen.«

»na gut. Um mal mit den klei nen an zu fan gen: Wo be fin det 
sich der rest von Herrn Ha ber stein?«

»Das wis sen wir nicht. ich hat te auf Un ter stüt zung durch 
ih ren Staats schutz ge hofft. aber als ich auf mei ne Fe der füh
rung hin wies, wur de mir be schie den, die Ber li ner hät ten der
zeit aku te Per so nal prob le me.«

»Jetzt ha ben Sie das Haus selbst durch sucht?«
»Da mit be gon nen. es wird noch eine Wei le dau ern, bis ich 

die an ge le gen heit an das Land Ber lin ab ge ben kann.«
»neh men Sie das mei nen Ber li ner Kol le gen nicht übel, 

Herr an ger mann. Wir ha ben wirk lich we nig Per so nal. Der 
Se nat muss spa ren.«

»ich habe ge hört, dass ihr Bür ger meis ter ge sagt hat, es sei 
sein Ziel zu spa ren, bis es quietscht. ist das ein Ziel, das die 
Po li tik sich setzt: spa ren? ich dach te im mer, spa ren wäre nur 
ein mit tel, um zu ir gend wel chen Zie len zu ge lan gen. Die Ber
li ner wis sen das al ler dings be stimmt bes ser, Herr Ster nen
berg. ich bin ja kein Po li ti ker. nur, in die sem Fall sehe ich die 
Pri o ri tä ten et was an ders. es ist völ lig un an ge bracht zu spa
ren, wenn es um Ter ro ris mus geht. Da hört der Spaß auf.«

»Bei Ter ro ris mus müs sen wir alle re gis ter zie hen, das ist 
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klar«, pfich te te Ster nen berg ihm bei. »Doch wir wa ren bei 
die sem Fall hier.«

Der mann mit der PrinzHein richmüt ze lehn te sich an 
das Trep pen ge län der und zer knautsch te da bei sei nen re gen
man tel. »Wir brau chen strik te ge heim hal tung. Kön nen Sie 
das für ihre Leu te ga ran tie ren, Ster nen berg? auch für ihre 
klei ne as sis ten tin?«

»Für wen?«
an ger mann über hör te die Fra ge. »Bit te sor gen Sie da für, 

dass der Fo to graf sei ne auf nah men vom Dach bo den nicht 
ver öf fent licht.«

»Das kann ich nicht«, er wi der te Ster nen berg.
»Doch, kön nen Sie! in dem Sie mir den na men und die Zei

tung des man nes nen nen.«
»Das ver spre che ich ih nen nicht.«
»Wir brau chen nur 48 Stun den. Da nach kann er sei ne 

news ja dru cken las sen.«
»ist die ge heim nis krä me rei wirk lich so wich tig für Sie?«
an ger mann nahm die müt ze ab und wisch te in nen an ihr 

ent lang. »in die sen Zei ten brau chen wir je den Vor sprung. Un
se re geg ner sind nicht mehr or ga ni sier te Ban den. Son dern 
netz wer ke aus ler nen den Sys te men und Sub sys te men. Un
se re geg ner den ken und han deln sy ste misch, das muss der 
Staat end lich be grei fen.«

»Und wer ist das – un se re geg ner?«
Der Po li zei di rek tor beim Bun des kri mi nal amt blick te von 

sei ner müt ze auf und forsch te in Ster nen bergs au gen. »ich 
kann nur hof fen, dass Sie mich das nicht im ernst fra gen, 
Herr Haupt kom mis sar.« Sei ne au gen tas te ten Ster nen bergs 
au gen ab, ihn schien plötz lich wirk lich et was zu ängs ti gen. 
Viel leicht die Tat sa che, dass sein ge gen über kei ne ah nung 
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von der Be dro hung ha ben könn te, von der er über zeugt war. 
»Un se re geg ner sind nicht mehr die Kri mi nel len, un ser geg
ner ist das Sys tem der netz wer ke an sich! Die ma fia, die Tri
a den, das wa ren Or ga ni sa ti o nen mit Hie rar chi en und men
schen. Wenn Sie die rich ti gen mit glie der aus ge schal tet hat ten, 
konn te man da mit eine Or ga ni sa ti on zer schla gen. Wenn Sie 
da ge gen heu te ah nen, dass ein at ten tä ter in Ban gladesh fi
nan ziert wird von ei ner Zel le der alQa i da« – er sprach das 
Wort sehr ara bisch aus, fand Ster nen berg –, »dann hat sich 
der Fi nan zie rungs weg auch schon wie der ge än dert, und es 
tut sich even tu ell eine Ver bin dung zu ei nem üb rig ge blie be
nen arm der Po lis ario aus der ehe ma li gen Ko lo nie Spa nisch
Sa ha ra auf.«

Ster nen berg be müh te sich um ei nen erns ten ge sichts aus
druck. Sei ne au gen zuck ten den noch un will kür lich die Trep
pe hi nauf.

Da rauf re a gier te an ger mann so fort. »Sie fra gen sich, was 
das mit dem da oben zu tun hat. Hier wur de ein ho her amts
trä ger, ein re prä sen tant der staat li chen Ord nung, bes ti a lisch 
er mor det. Sein ge därm wur de zur Schau ge stellt, um den 
rechts staat, die west li che De mo kra tie, un ser grund ge fü
ge, zu de mü ti gen. es spielt kei ne rol le, wer die se Ter ro ris
ten sind, wel che Zie le sie sich auf ihre Fah nen schrei ben und 
wo für sie viel leicht auch zu ster ben be reit wä ren. Wich tig ist 
al lein, dass ihr Han deln Teil ei nes sy ste mi schen gan zen ist, 
ei nes ge fechts, von dem der in ter na ti o na le Ter ro ris mus pro
fi tiert.«

Ster nen berg setz te sich auf die un ters te Trep pen stu fe. an
ger mann blieb ste hen und krön te sich wie der mit der müt ze.

»in ter na ti o na ler Ter ro ris mus …«, sag te Ster nen berg. »ein 
netz werk ist nicht zu fas sen, selbst wenn man ein zel tä ter er
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